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Die älteste und steilste
Drahtseil- und Zahnrad-
Bahn Deutschlands:

Ein Artikel über „Standseilbahnen " , die ja auch
zur Gattung „Eisenbohnen" gehören, folgt in Kürze
freit Bauplan ; . D . Redaktion.

In fiuc! 1 :rns rwohl an der Lahn),
da leihrl die steile Malbergbahn.
Sie werden staunen, wie ,sie " ,s schafft .:
sie täfert rrürnlicht rrrit - Wasserkraft!
Genau gesagt - das ist sehr wichtig -
uni 11'asser,chsverkruJl, so ist 's richtig!

Mir ll 'asser ist der E1'ageu schwer,
und unten liiuft sfcr E1 'agerr leer;
der leere trat dorr leichtern Lauf,
der eshtIvere zieht den leichten rau_1.
So einfach isYs a1f auch irrt Lebern,
murr tun nur darauf kommen.

rl :brrr, eben,.
Chrorros.

m Höhe führt die 1879 geschaffene Drahtseil-Zahnrad-Bahn.

Herr Werner Steinbruch, Glauchau, baut in Größe
M o d ei' b a u - g r o f i g e s c h rieben . o schon seit langen Jahren Heute stellt er seine
neueste Schöpfung, eine „23 001" vor, die er wiederum - obwahl kein Techniker von Beruf - total selbst
gebaut hat!

Heft 11/XI ist ab 3 . September in Ihrem Fachgeschäft!
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Sinnbild der modernen Deutschen Bundesbahn sind nicht nur die mit schweren elektrischen Lakanr utiven bespannten Schnell-
züge und d n e rassigen T r ons-Europ-Express-Zuge (TEE), sondern das gilt auch für das neueste und größte Zentralg cisbildstellwerk der OB im Frank-
furter Hbf . (links hinten) .



Die SCHNELLSTEN Züge der Bundesbahn
TEE „Helvetia" liegt an der Spitze - Reisegeschwindigkeiten jetzt über 100 km h

Die fortschreitende Elektrifizierung und
der vermehrte Einsatz neuer schneller
Diesellokomotiven V 200 ermöglichen we-
sentliche Beschleunigungen im Schnellzug-
verkehr der DB . Im neuen Jahresfahrplan
1959 60, der am 31 . Mai dieses Jahres in
Kraft getreten ist, fahren 22 Züge schneller
als 85 km h (worunter man die Durch-
schnittsgeschwindigkeit vom Zuganfangs-
bis zum Zielbahnhof versteht) und 14 -
doppelt soviele Züge als bisher - mehr
als 90 km h. Die Reisegeschwindig-
keit des schnellsten deutschen Zuges, des
TEE „Helvetia", überschreitet - erstmals
nach dem zweiten Weltkrieg - sogar die
100-km-Grenze . Im laufenden Jahresfahr-
plan 1958:59 erreichten 14 Züge eine hö-
here Reisegeschwindigkeit als 85 km h.
Mehr als 90 km . h durcheilten 7 „berühmte
Renner " .

0
Dabei wird die zulässige Höchstge-

schwindigkeit von 140 km h in keinem Fall
überschritten . Allerdings wird diese Spit-
zengeschwindigkeit künftig von weiteren
elektrisch oder dieselbespannten Zügen
auf längeren Streckenabschnitten ausge-
fahren ; denn inzwischen wurde auch der
technische Zustand des Oberbaus und der
Signalanlagen weiter verbessert.

So interessant die Steigerung der Reise-
geschwindigkeiten in der Bundesrepublik
und der Kampf der schnellsten Züge um
das „Blaue Band " der DB auch zu beob-
achten sind, so liegt dennoch dieser Ent-
wicklung keine „Rekordsucht" zugrunde.
Kein Zug wird schneller durchgeführt als
das im Interesse der Sicherheit und der
Laufruhe der Fahrzeuge zu verantworten
wäre . Die Fürsorge für eine behagliche
Geborgenheit des Kunden in gepflegten
Reisezugwagen geht allen Geschwindig-
keitsrekorden vor. Dennoch ist eine gute
Reisezeit eine beachtliche Empfehlung für
den technischen Zustand und die Leistungs-
fähigkeit eines Verkehrsunternehmens und
nicht zuletzt ein wesentlicher Faktor im
Wettbewerb mit den Straßenverkehrsmit-
teln .

Die Spitzenstellung aller deutschen Züge
behauptet nach wie vor der TEE 78 „Hel-
vetia" (Hamburg-Zürich), der abermals
durch Ausschöpfung aller technischen
Möglichkeiten trotz gleichgebliebener
Höchstgeschwindigkeit um 12 Minuten be-
schleunigt werden konnte und damit auf
100,1 km rh kommt . Diese Leistung ist um
so erstaunlicher, als der „Helvetia" mit 866
km den zweitlängsten Laufweg im DB-Be-
reich zu absolvieren hat, mehrere Wasser-
scheiden überwinden muß und zwischen
Göttingen und Hanau schwierige Strek-
kenabschnitte mit engen Kurven durch-
fährt . Während seine Ankunftzeit in Basel
Bad. Bf um 21 .53 Uhr nahezu und in Zü-
rich Hbf um 23.14 sogar ganz unverändert
blieb, verläßt er künftig Hamburg Hbf.
erst um 13 .14 Uhr.

Es dürfte von Interesse sein, für diesen
schnellsten Zug nachstehend einmal die
Geschwindigkeiten auf den einzelnen
Streckenabschnitten aufzuzeigen:
Hombg .

	

Hbf .-Hannover 179 km 100 Min 107 km . h
Hannover-Göttingen 108 km 59 Min 110 kmrh
Göttingen-Frankfurt 241 km 152 Min 95 krn .h
Frankfurt-Mannheim 81 km 50 Min 97 km .h
Mannheim-Karlsruhe 61 km 33 Min 110 km . h
Karlsruhe-Boden-Baden 32 km 17 Min 114 kmrh
Baden-Baden-Freiburg 103 km 55 Min 112 kmrh
Freiburg-Basel

	

Bad .

	

Bf 61 km 39 Min 94km .h

Der Gegenzug TEE 77 (Zürich-Hamburg)
benötigt nur zwei Minuten mehr.

Das „Sachsenruß " , FT 16 (Hannover--
Köln), hat sich auf den zweiten Platz vor-
gearbeitet . Es durchfährt die fast 300 km
lange Strecke in 3 Stunden und 1 Minute
mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
98,5 km h . Diese Leistung ist recht beacht-
lich, wenn man berücksichtigt, daß dieser
Dieseltriebwagen der Vorkriegsbauart 06
zwischen Hamm und Köln über die Strek-
ken des bergischen Landes und des en-
gen Wuppertales fahren muß.

Nur um eine Minute langsamer wegen
seines zusätzlichen Haltes in Minden ist
mit 3 Stunden und 2 Minuten der „Dom-
pfeil " , FT 14 (Hannover-Köln) . Auch die-
ser rangiert mit 97,9 km'h noch v o r dem
bisherigen Zweiten der Rangliste, dem
„Schauinsland" . Eine Reisezeit von rund 3
Stunden ist selbst durch den Luftverkehr
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schwer zu unterbieten, wenn man die un-
vermeidliche An- und Abfahrt zwischen
Stadtzentrum und Flughafen einkalkuliert.
Es ist anzunehmen, daß die Reisezeiten
dieser beiden Züge auf unter 3 Stunden
gedrückt werden können, sobald die bis-
herigen älteren Schnelltriebwagen der
Baureihe 06 durch moderne Nachkriegs-
fahrzeuge der Baureihe 08 ersetzt wer-
den ; damit ist im nächsten Jahr zu rech-
nen.

Alle bisher genannten Züge werden mit
Schnelltriebwagen und einer Höchstge-
schwindigkeit von 140 km h („Schauins-
land" und „Roland" mit 120 km.h) gefah-
ren.

Als schnellster lokbespannter Zug der
DB hat sich durch die Elektrifizierung der
linken Rheinstrecke der F8 „Rheinblitz"
(Dortmund-Basel) vom bisher 16 . auf den
6. Platz vorgeschoben . Er wird künftig
durchgehend von der stärksten Schnell-
zug-Lokomotive der DB, der Ellok E 10,
mit einer Höchstgeschwindigkeit von 140
km h gefahren . Ein Vergleich zwischen
dem bisherigen und dem künftigen Fahr-
plan dieses Zuges zeigt besonders deut-
lich, welche Beschleunigungen im Eisen-
bahnverkehr durch Elektrifizierung und
durch technische Verbesserungen (in die-
sem Fall der Bau der Ludwigshafener Um-
gehungskurve) möglich sind . Dabei er-
reichte der " Rheinblitz" schon bisher mit
Schnelltriebwagen der Baureihe 08 und
120 km h über Wuppertal recht günstige
Reisezeiten :

1958:59

	

1959'60

	

Fahrzeii-
SVt 08 120 km h E 10 140 km h gewinn

Vortmu,id

	

5 .36

	

6,22
Köln

	

7 .06 .7 .13

	

7 .43 .7 .45

	

9 Min
Mnniilreim

	

10 09,10 .17

	

10.28.10 .39

	

27 Min
Basel Bad . Bf .

	

12 .55

	

13 .01

	

40 Min

Mit diesem Fahrplan erzielt der „Rhein-
blitz" eine Reisegeschwindigkeit von 94,5
km h.

Nur wenig langsamer ist an 7 . (bisher
19 .) Stelle der F 9 „Rheingold" (Basel-Kal-
denkirchen), der nördlich Köln bis zur hol-
ländischen Grenze sogar durch eine
Dampflokomotive befördert wird . 594 km
bei 8 Zwischenhalten in 6 Stunden 20 Mi-
nuten ergeben einen Stundendurchschnitt
von 93,8 km.

Weitere sieben Züge mit mehr als 90
km h Reisegeschwindigkeit sind:
TEE 20 „Saphir"

	

(Aachen-Frankfurt)

	

mit 93,3 km'h

FT 44 „Roland"
(Bremen-Basel)

	

mit 93,0 km.'h
FT 18 „Germania "

(Hannover-Bonn)

	

mit 92,2 km h
FT 41 „Senator"

(Frankfurt-Hamburg)

	

mit 92,1 km h
F 4 "Merkur"

(Hamburg-Frankfurt)

	

mit 91,6 km'h
TEE 31 „Rhein-Main"

(Frankfurt-Emmerich)

	

mit 91,6 km h
F33 „Gambrinus"

(München-Hamburg)

	

mit 90,3 km h

Von dieser Gruppe fahren „Roland",
„Germania" und „Senator" mit einer
Höchstgeschwindigkeit von „nur" 120 km h,
die übrigen mit 140 km h.

Besonders bemerkenswert sind die gu-
ten Reisezeiten des „Gambrinus" . Der
Laufweg dieses Zuges wurde zwar um
rund 100 km auf Hamburg gekürzt ; sein
Laufweg von 1106 km bleibt jedoch der
längste aller deutschen Züge . Er durch-
fährt die dichtest besiedelten Gebiete der
Bundesrepublik an Ruhr, Rhein und Main
und hat 14 Zwischenhalte . Seine gute Rei-
segeschwindigkeit von 90,3 km h ist daher
besonders erstaunlich.

Weitere Einzelheiten sind aus der Uber-
sicht zu ersehen. Der „Blaue Enzian"
rutschte weiter zurück, weil sein eleganter
Spezial-Wagenzug mit Aussichtswagen
leider keine Höchstgeschwindigkeit von
140 km h zuläßt . Seine Reisezeiten konn-
ten daher trotz Einsatz der Diesellokomo-
tive V 200 leider nicht so verbessert wer-
den wie die der anderen Züge, die ihn in
den letzten Jahren mehr und mehr über-
holten . Es ist jedoch in Aussicht genom-
men, seinen Wagenpark auszuwechseln
und ihn künftig schneller zu fahren.

Es ist bezeichnend, daß keiner der ge-
nannten schnellen Züge über größere
Strecken noch mit Dampflokomotiven ge-
fahren wird . Wenn im übernächsten Jah-
resfahrplan 1960'61 auch die Schnelltrieb-
wagen der Baureihe 08 ihre bisher nur
„theoretische" Höchstgeschwindigkeit von
140 km'h voll ausfahren können, dann
dürften die 20 schnellsten Züge sämtlich
über der 90-Kilometer-Grenze liegen. Die
außerordentliche Breite dieser Spitzen-
gruppe von schnellen Zügen beweist be-
sonders eindrucksvoll die konsequente und
zielstrebige technische Wiederaufbaulei-
stung der DB nach dem Zusammenbruch
von 1945 .

	

R.
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Vierachsiger Braunkohlenstaubwagen
von Walter Oberschachtsiek, Iserlohn

	

aus Märklin-Teilen

1 . Die Geburt des Braunkohlenstaubwagens

Ich weiß, ich weiß! Liliput hat einen
solchen in ihr Fertigungsprogramm aufge-
nommen, die Miba zeigte ihn im Messe-
heft . Nun bin ich aber 1 . ein passionierter
(nicht pensionierter) „Märklinist", 2 . von
Natur aus ziemlich ungeduldig, so daß
ich nicht warten kann, bis Liliput ihn aus-
liefert, 3 . glaube ich kaum, daß der Lili-
put-Umsatz durch meine kleine Manipu-
lation merklich abgebremst wird, 4. knoble
ich nun mal gern solche Basteleien aus
und 5 . meine ich, daß die Miba Sprach-
rohr für alle zu sein hat und somit allen
Geschmäckern entgegenkommen sollte.

Im übrigen freut es mich besonders,
daß ich 3, wenn nicht wenigsten 2 Fliegen
mit einer Klappe geschlagen habe, denn
für genau 12.- DM habe ich außer dem
besagten 4achsigen Kohlenstaubwagen
noch 2 Plattformwagen oder wenigstens
eine Drehschemeleinheit . Ich holte mir
also im Märklin-Fachgeschäft :

Abb. 1:
1 Rungenwagen Nr . 4516 für 5 .50 DM und
2 Bausätze Nr, 4911 ä 3 .25 = 6 .50 DM

zusammen 12 .- DM.

Was ich mit diesen Sachen angefangen
habe, soll Ihnen meine „feudale" Bild-
reportage aufzeigen;

Abb . 2 . Das sind sämtliche Teile, die Sie von den beiden Bausätzen 4911 benötigen
(die restlichen gut aufheben) .
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Abb. 3 zeigt die Demontage des Rungenwagens nebst den Teilen für die vorent-
kuppelbare Kupplung.

Abb. 4. So sieht der Plattformwagen
aus, wie er benötigt wird ; übriggeblieben
sind nur ..

Abb. 5 . ., die 14 Rungen und die 2
Kupplungsbügel.

Abb . 6 . Die Montage der Behälter usw.

1
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zu beschreiben, erübrigt sich, da sie ge-
nau nach der Märklin-WeWaW-Anwei-
sung (in Heft 13X) erfolgt . Abweichend
nur soviel : Für die Befestigung der inne-
ren Behälter sind im Chassis je ein 3,5
mm-uoch zu bohren . Befestigung mittels

der beigegebenen Schrauben, die jedoch
um ca. 5 mm zu verkürzen sind . Nur die
äußeren Behälter lassen sich infolge der
darunter liegenden Drehgestelle nicht fest-
schrauben . ,,Im Falle dieses Falles klebt
UHU-plus tatsächlich alles!"

Abb. 7 zeigt den neuen „Märklin-Mischling " von seiner besten Seite.

Dieses war der erste Streich,
doch der zweite folg sogleich :

2 . Drehschemel-
wagen aus den
Überbleibseln n

Abb. B . Das sind die Überreste
eines der beiden Bausätze 4911,
die wir also doppelt haben . Was
nun?

Rra,.. of,lens,avb

B.u,a.,k uhlengr,vb
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